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Ärebfe, Sffifutmr unb Snfuforfen im Sffi;ttotganiêmuê
barjulegen, er bem Äinfce einen böfeetn Segriff öon
ben ©frrli*feften ber ©éópfung beibringt, ale wenn

et eê barauf einpauft, öon weftem unb auf ben erfien
Slicf ble in ben [Reglcmenten aufgejäfelten ©aupt*
mangel ober fonfiigen Siefefefeler beê Sfabeê ju er=

fennen.

3n Safel öerfpftrt man no* feine Suji ju gefefe*

lieber [Regelung beê Äabettenwefene; bfe ftefwillige
Saflê unb fcie babei befiefeenbe enge Serbinbung mit
ber @*ule befeagt allgemein unb mit Slnregungen

ju einfeeltli*em Serfaferen bur* baê ganje Sater=
lanb fommt man »orläuftg ni*t an.

Œibgtnof fenfrfeaft.
laa fd)wet3erifcfee Ulilitärbeparttment an bie

Älilitarbefeariien ber fiantone.

(Som 5. SDejcmber 1873.)

SDutdj Ärelefcfetelben bcê fdjrocfjcrtfcften Sunbcêratfec« »om

9. ÜJfol afifefn wetben bie Äantone eingelaben, bie ©dfefjtabcllen
ber taftlfcfecn ©Infeeitcn ber Snfanterie f»äteften« »ter SBocfeen

naefe ber betreffenben Uebung bem untctjeldjneten SDe»artement

etnjurefefeen.

Sie jcjjt ifl nur ein Stfecit ber Äantone bfefer ©tnlahtng
nadjgcfomtnen unb erfudjen »ir beêfealb ble SWIlftätbefeSrben ber

betreffenben Äantone, un« ble ©cfelc(3ta6cllen iferer 3infantcrfcfor»ê

— ausgefüllt nadj ben Sc|tfmmungen bcê feierfeitigen Ärclefcferei*
bene »om 18. 3ul( 1873 — 61« fpäteften« ben 20. b. 2». ein«

jufenben. gür atlfäHlg nadj biefem .Sefipunfte efnlangenbe ïa«
bellen fonnten feine ©djiefjerämlen mefer »erabfotgt werben.

— (©djroeijerffdje 3» Hit âr g e f e 11 f dj a f t. 3n
Sotfjlefeung eine« auftrage« ber ©cneraloerfammtung ber fdjwef*

jcrlftfecn SNflftärgefetlfcfeaft feat baê abtretenbe Sentral-Somlte in
Slarau bfe Sejtcflung einer ©tatutenre»ffionêfemm(ffion »erge-.

nemmen unb In biefelbe geroäfelt ble ajerren eibgen. Dberfl Sßfel;

lipoin, eibgen. Dberft ©gloff, eibgen. Dberfllt. grel, ©tabêmajer
»on ^aQwttt unb Äa»attetiefeau»tmann ©au»teu.

fReneitburrj. (Silbung einer brftten Satterte.)
SDaê SDcilftâtbepartemcnt »on SReuenburg feat befanntlfd) fdjon
längfi »om eibgen. 3Wflftârbe»artcmcnt bie Silbung einer britten

Satterle »erlangt. SDiefe« Sertangen mar auf bie SEfeatfacfee feafirt,

bag ble jungen 9teucnburger, welcfee jur Slrtfllerfe übertreten

wollen, fefer jafelrefcfe finb (jäferlicfe 80—ICO SlRann). Sn ben

beftefeenben beiben Satterfen tonnen Inbeffen nur 25—30 SReftuten

aufgenommen werben, man ift alfo gcnötfelgt, bie übrigen in ble

Snfanterie ju fteden. SDem Äanton fefelen bagegen SEralnfolbatcn,

wäferenb ber Äanten Freiburg bereu überjäfelfge feat, bafür feine

Äanoniere. Ser SDNlitärbireftor feätte beêfealb ble Slbjldjt, auê ben

überjäfeligen SKannfdjaften beiber Äantone eine Satterie ju bflben.

SDaê eibgen. *3Rilitärbe»atiement feat jcbodj ablcfenenb geantwortet.
SDer ©runb bcê Sticfeteintrctenê auf ben Stcucnburger Sorfdjlag
befiefet barin, ba-fj blc Sertfeeflung ber neun Satterfen unter blc

Äantone nur burefe bie Sunbcêgcfefcgcbung fìattfinben fann unb

bcJfealb baê SDcllitätbceattemcnt einet Äombination, fo »ottfecit*
feaft bfefetbe audj erfdjefnen mödjte, unter gegenwärtigen llmftän»
ben nfefet beitreten fönne.

51 u 0 t a n b.

kDetttftljeê fReid). SW f 111 ä r » £ f t e r a t u r. Dbetft »on

Söbetl tritt ©nbe biefeê 3afereê auê ter SRebaftion ber „Safer--

büdjer für ble bcutfdje Sltmee unb SDfarine" auê. SDerfelbe feat

Dim feit nun 2','a Saferen beftefeenben Statte in reldjem ÜRafje

ble Sldjtung unb Slnerfennung feiner fiefer erworben.

Sranlreitf). (3 ut SRcorganifation bet franjö*
f l f efe e n 31 r m e c. SDie SRcorganifation ber franjöfifdjen Slrmce

feat in ben testen Sagen wefentllcfee gortfdjrittc gemaefet.

SDie ©tabe ber Slrmcc-Äotb« fowie ber ju ifenen gcfeörenbcn

SDioljiencn unb Srigabcn jinb bcfefct. Son ben 17 SRefetoe--

Äa»attcrfe-.Srlgabcn ftnb 12 ju 6 SDioiftonen à 2 Srigaben ju*
fammengejogen.

Sei ber SlrtlUerfe feaben tfe 30 alten SRegimenter tic jur
gormlrung »on 8 neuen SReglmentcrn erfotbetllcfeen Sattcrien ab»

gegeben. Sn golge ber Umformungen, welcfee einjelne Sattcrien

felctbci erlitten feaben, jäfelt ble franjöfifdje Slrmee augenbtidlldj :

31 Sattcrien à pled,
6 Satterfen de montagne.
266 Sattcrien montées,
57 Sattcrien à cheval.
©iefe Satterfen »ertfecilen jid) auf 19 SRegimenter SDioifion««

unb 19 SRegimenter Äor»e=9trtitlerie.

3e 1 SRcgiment SDioifionê'Slrtilterie bilbet mit jc einem

SReglment Äor»«-2lrtftIcrfe 1 Srigabe.
SDie SDi»!fton«*SRcgimenter entfeatten je 8 Sattetien montées

(4 »er SDioifion), ble Äor»e*SReglmentcr je 6 SBattcrien montées

unb 3 Sattcrien h cheval.
SDie Sattetien à pied unb de montagne finb burefeweg ben

SReglmentcrn ber SDloijion8--9lrtillerfc jugetfeeilt, unb jwar ber Slrt,

bafj jebe« bfefer SRegimenter bl« auf ein«, wetcfeeê nur 1 Satterle

à pied feat, 2 Sattetien à pied unb etne de montagne etfeaf*

ten feat.

SDie Sattcrien de montagne finb fämmtlfcfe nadj Sllgler ab»

femmanbirt.

— (SDie Serlufte b er franjöfifdjen Slrmee In
ben Saferen 1870-71.) SDaê franjöfifdje Ariegêminlftcrium

feat eine nad) ben »erfcfelcbencn Sffiaffen geortnete Slfte ber In ben

Ärtegsjaferen 1870—71 gebliebenen Dfftjfete aufgefteUt. apietübet

ctufett ftcfe ber „Moniteur de l'armée" wie folgt:
SDiefe 3«felcn gewäferen efn befenbereê Sntereffe burefe ifere

Slnorbnung. Unfere Sefer fönnen auê bet folgenbtn âufammen»

ftellung felbft bie ©djlüffe jiefeen, »ic ju maefeen wir un« entfeatten :

IBerlufle an Dffijieren :

Sei ben ©eneralcn 32

„ beut ©eneralftab 28

„ ber ©enbavmcrte 12

„ „ fatfcrltcfeen ©atbe 56

„ „ Snfantcrfc 1525

„ „ Äasalferte 92

„ „ Slrtiflerie 128

„ bem ©ente 35

»
ber mobilen SRatfonatgatbe 186

„ „ mebtlljirtcn SRationalgarbe 66

„ ben greifor»« 33

©umma 2193

SDiefe Slnt*,aben bejiefeen flcfe nur auf bie Sobten. Um einen

ridjtfgcn Segriff »on ben Serluften auf ten ©rfefacfetfelbern ju
erfealten, mup man aucfe ble Serwunbeten In Slnfdjlag brln.cn,
beten Safel utinbejlcn« »(et SDÌ al |o grojj (fi, al« ble berSobi.n.

Serglcicfet man nun biefe 3ablcn mit benen ber Äabreftäife

ju jener Seit, fo läfjt ftd) leiefet füt jebe Äategorle ber Dffijiere
ba« SÇrejent ber turdj ben legten Ätieg cntjtanbenen Süden fcjb

flcllcn. ©in gcmjcfeter Ucberfdjlag füfertc un« ju folgeubcm

©rgebniffe :

SDie Serlujte betrugen:
Sei ben ©encraten 6 »©t.

„ bem ©eneralftabe 5,6 „
„ ber faffcrlidjen ©arbe 9,8 „

„ „ Snfanterie 11,7 „
„ „ Äaoatlerte 2,4 „
„ „ Strtltfette 6,4 „
„ bem ©enic 4,3 „

SDie Slngabe tn Setreff ber Sailergarbc bejiefet pefe auf blc

Setlufte allein, welcfee biefe« ©litefor»« in nur brei ©cfelacfeten

»on SRejonsitte, ©t. Srloat unb ïabondjamf« (7. Dftober) erlitt.
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Krebse, Wärmer und Infusorien im W?lto>ganismus
darzulegen, er dem Kinde eincn hohern Bcgriff von
den Herrlichkeiten der Schöpfung beibringt, als wenn

er es darauf einpaukt, von weitem und auf den ersten

Blick die in den Reglementen aufgezählten Hauptmängel

odcr sonstigcn Meßfehler dcs Pferdes zu
erkennen.

Jn Bafel verspürt man noch keine Lust zu gesetzlicher

Regelung des Kadettenwescnsz die freiwillige
Bofis und die dabei bestehende enge Verbindung mit
der Sckule behagt allgemein und mit Anregungen

zu einheitlichem Verfahren durch das ganze Vater-
liind kommt man vorläufig nicht an.

Eidgenossenschaft.
Das schweizerische Militärdepartement an die

Miiitärbehörden der Kantone.

(Vom 5. Dezember 1873

Durch Kreiöschreiben des schweizerischen Bundesrathes vom

9. Mai abhin weiden die Kantone eingeladen, die Schießtabellen
der taktischen Einheiten der Infanterie spätestens vier Wochcn

nach dcr betreffenden Ucbung dem unterzeichneten Departement
einzureichen.

Bis jctzt ist nur ein Thcil der Kantone dicscr Einladung
nachgekommen und ersuchen wir deshalb die Militärbehörden der

betreffenden Kantone, uns die Schicßtabcllcn ihrcr Jnfanterickorps

— ausgefüllt nach den Bestimmungen des hierseitigen KrciSschrei-
benS vom 18. Juli 1873 — bis spätestens den 20. d. M.
einzusenden. Für allfällig nach diesem Leitpunkte einlangende
Tabellen könnten keine Schießprämien mchr verabfolgt werden.

— (Schweizerische Militärgesellschaft.) Jn
Vollziehung eines Auftrages dcr Gcneraloersammlung der

schweizerischen Militärgesellschaft hat das abtrctcndc Central-Comite ln
Aarau die Bestellung einer StatutenrevisionSkommisston sorge-,

ncrnmcn und in dicsclbc gewählt die Hcrrcn eidgen. Obcrst
Philippin, eidgen. Oberst Egloff, eidgen. Obcrstlt. Fret. Stabsmajor
von Hallwyl und Kavalleriehauptmann Cauvrcu.

Neuenbürg. (Bildung einer dritten Batterie.)
Das Militärdepartemcnt »on Neuenburg hat bekanntlich schon

längst vom eidgen. Militärdepartement die Bildung einer dritten

Batterie »erlangt. Dieses Verlangen war auf die Thatsache basirt,

daß die jungen Neuenburger, welche zur Artillerie übertreten

wollen, sehr zahlreich stnd (jährlich 80—100 Mann). Jn den

bestehenden beiden Batterien können indessen nur 25—30 Rekruten

aufgcnommcn werden, man ist also genöthigt, die übrigen in die

Jnfantcrie zu stecken. Dem Kanton fehlcn dagcgcn Trainfoldatcn,
während der Kanton Frciburg dcrcn überzählige hat, dafür keine

Kanoniere. Dcr Militärdirektor hatte deshalb die Abstcht, aus den

überzähligen Mannschaften beider Kantone eine Batterie zu bilden.

Das cidgen. Militärdevariement hat jcdoch ablchncnd geantwortet.
Der Grund dcê Nichteintretens auf den Ncucnburger Vorschlag

besteht darin, daß die Vertheilung der ncu» Batterien untcr dic

Kantone nur durch die Bundcsgcsetzgcbung stattfinden kann und

deshalb das Militärdcpartcmcnt einer Kombination, so vorthcilhaft

dleselbe auch erscheinen möchte, unter gcgenwärtigcn Umständcn

nicht beitreten könne.

Ausland.
deutsches Reich. M ilitä r. L i t e r a tur. Oberst »on

Löbcll tritt Ende dicscS Jahres aus dcr Redaktion dcr „Jahrbücher

für dtc dcutfchc Armee und Marine" aus. Derselbe hat

o,m seit nun 2' ü Jahren bestehenden Blatte i» reichem Maße
die Achtung und Anerkennung seincr Leser erworben.

Frankreich. (Zur Reorganisation der französischen

Armee.) Die Rcorganisation dcr französischen Armee

hat in den letzten Tagen wesentliche Fortschritte gemacht.

Dic Stäbe der Armcc-Korps sowie der zu ihnen gehörenden

Divisionen und Brigaden sind besetzt. Bon den 17 Rcservc-

Kavallcric Brigaden sind 12 zu 6 Divisionen à 2 Brigaden

zusammengezogen.

Bei dcr Artillerie habcn dtc 30 alte» Regimenter dic zur

Formirung von 3 neuen Regimentern erforderlichen Battcricn

abgcgcbcn. Jn Folge der Umformungen, welche cinzclne Batterien

hierbci erlitten haben, zählt die französische Armee augenblicklich:

31 Battcricn à pieà,
6 Battcricn cls montagne.
266 Battcricn montées,
57 Battcricn à, oksval.
Diese Batterien vertheilen sich auf 19 Rcgimcntcr DioisionS-

und 19 Regimenter Korps-Artillerie.
Je 1 Regiment Divisions-Artillerie bildet mit je eincm

Regiment KorpS Artillcrie 1 Brigade.

Die DivisivnS-Ncgimcntcr enthalten je 8 Batterien montées

(4 pcr Division), die KorpS-Regimenter je 6 Batterien montées

und 3 Batterien à ensval.

Die Batterien à nlscl und às montagne stnd durchweg den

Regimentern der DivisionS-Artillcric zugcthcilt, und zwar der Art,

daß jedes dieser Regimenter bis auf eins, welches nur 1 Batterie

à pieci hat, 2 Batterien à xieà und eine às montagne erhalten

hat.

Die Batterien às montagne sind sämmtlich nach Algier
abkommandirt.

— (Die Verlusteder französischen Armce in
den Jahren 1870-71.) Das franzosische Kriegsministerium

hat eine nach den verschiedenen Waffen geordnete Liste dcr in den

Kriegsjahren 1870—71 gebliebenen Offizicre aufgestellt. Hierüber

äußert stch der „Boniteur às l'armes" wie folgt:
Diese Zahlen gewähren ein besonderes Interesse durch ihre

Anordnung. Unsere Lescr könncn aus dcr folgenden Zusammen,

stcllung sclbst die Schlüsse ziehen, vie zu machen wir un« enthaltcn :

ILerluste an Ofsizieren:
Bei den Generalen 32

„ dcm Generalstab 23

„ dcr Gendarmerie 12

„ kaiserlichen Garde 56

„ „ Jnfantcrie 1525

„ „ Kavallerie 92

„ Artillerie 123

„ dem Genie 35

der mobilen Nalivnalgarde 186

„ mobilisirten Nationalgarde 66

„ den Freikorps 33

Summa 2193

Dicse Angaben beziehen fich nur auf die Todten. Um eine,,

richtigen Begriff von dcn Verlusten auf den Schlachtfeldern zu

crhaltcn, muß man auch dte Verwundeten tn Anschlag brtn, en,

dcrcn Zahl mindestens vier Mal je groß ist, als dic der Todi,n.

Vergleicht man nun diese Zablcn mit denen dcr Kadrestä,kc

zu jener Zett, so läßt sich lcicht für jcde Kategorie dcr Offizicre
das Prozent der durch dcn letzten Krieg entstandenen Lücken

feststellen. Ei» gemachter Ucberschlag führte uns zu folgendem

Ergebnisse:

Die Verluste betrugen:
Bei dcn Generalen 6 pCt.

„ dcm Generalstabe 5,6 „
„ der kaiserlichen Garde 9,3 „

„ „ Jnfantcric 11,7 „
„ Kavallerie 2,4 „

„ „ Artillcrie 6,-1 „
„ dem Gcnie 4,3 «

Die Angabe tn Betreff der Kailergarde bezieht sich auf dic

Verluste allein, welche dieses Elitekorps in nur drei Schlachten

von Rezonville, St. Privat und Ladonchamps (7. Oktober) erlitt.
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©« ergibt flcfe au« ben giften, bafi bfe Snfanterie tiejentge

S'affe ffl, welcfee am meiften gelitten feat. SDann folgen mit bel»

nafee gleidjen Seelüften Slrtillcrie, ©eneralität unb ©cncalftab,
enblidj ba« ©enie uno an Icljtcr ©tette bfe Äaoallerie.

— SDer S x o 5 e fi S a j a i n e feat am 10. Slbenb« neun Ufet
In Srlanon feinen Slbfefelufi gefunben. SDa« Ärlcgegcrlcfet feat ben

SWarfdjaff Sajaine mit ©inftlmmlgfcit fût frfeulbig crfläit, am
28. Dftober 1870 bie Äapftulatlon »on SRefe abgcfdjfoffcn ju
babc«, auf ©runb berer ble Slrmce blc Sffiaffen flrcdcn müfjte;
firner niefet Sitte« getfean ju feaben, wat ifem in biefem gatte
©fere uub Spflldjt »orfdjrfcb ; ba« firicgêgeridjt feaf Ifen fn gotge
tiefet ©rfcnntnifi jum Sobe unb jur Degrabation »eruttfeeitt.

Su golgc blcfc« Sebcêitrtfeeilê feaben atte ÏRftgKeber be« Ätfege*
gcrlcfetê einen SRefur« auf Segnabigung unttrjcicfenet. SDer Jperjog
»onülumale feat ftdj fofort jum SMarfcfeatt-Sräftbcnten SJÄac SBcafeon

begeben unb ffem benfelben »orgelegt. SDer Stäfibent feat am 12.
bie Sebeêftrafc In eine 20jäfer(ge §aft umgewanbett, tic SDe»

grabatlon jeboefe beibefealten, ofene bfefetbe an eine fdjimpfllcfee

gormatftät ju fnüpfeit.
Sajalne fealte ebenfewofet auf eine SRcoifion bc« Srojeffcê al«

auf ein Segnablgungêgefucfe »erjidjtct.

VerfdH-t&ini*.
2>er $t03efj SBnjaine.

vin.
15. Dftober. — SDa« Setfeör fecjfefet ftd) fm Slnfang auf ble

Ärlegeeperatloncn In bet SRäfee ton 3»e&, »om 19. Sluguft an

bl« jum 1. ©cptember. ©« gefet barau« ulefetê feet»ot, waê niefet

fdjon befani« wäre. Sajalne bleibt feiner lafonifefeen Slntwort«*
metfeebe getreu: „3cfe erinnere midj ber ©aefee niefet; bie ©adje
ging bfefen eber jenen an; eê fefeeint, bafj meine Sefcfefe niefet

»ünfttfdj »otfjogcn worben ftnb; eê war mir geboten, nlcfetê auf
baê ©»let ju fefeen, tt. bergt, m. Sef ©efegwtfeett ber SDepcfcfee

»om 29. Slugufl, ble ber Dberft îurnlcr au« Sfelensfllc fanbte,

um baê ajerbeffommcn SDouar/« unb 2Äac SKafeon'« anjumclbcn,
trwfbcrte Sajafne auf eine gtage bc« Sräftcenten, et babc tie
Slnflaltcn ju einer offenftoen Sewegung abbeftctlt, well ble golgen
einer ©cfelacfet ifen nadj bem SRotben feätten wetfett fönnen unb

er »orerft fiefe über bie ^ülfSqueOcn In Sfefon»ifle unb fn Soul
feätte erfunbigen muffen.

Setreff« ber SDepcfcfee »om 23. Sluguft, bfe Sajaine erft am
30. erfealten ju -feaben befeauptet, fragt (feu bet Stäfibent an, ob

bet Uebcrbtlnger berfelben ifem nidjt 2Iu«funft über ben SWavfcfe

SBtac SKafeon'« unb tie Stellungen ber feinblicfeen Slrmce gegeben

feabe. Sajaine antwortet: „©« ifl mögliefe, bap Idj bergteldjen

SRittfeellungen niefet fefer in Slcfet genommen feabe." Sluf blc

gtage, warum er naefe ben ©efedjten »om 30. Slugufl unb

1. ©eptembet feine Siuppen wiebet nadj SKcfe gefefeidi feabe,

antwortet cr, cr feabe fid) »on SRefe niefet entfernen unb pefe felbft

niefet fn ©efafer fefeen woden. 3n Sejug auf ble getroffenen

Stnftatten, um ÏRcfe fn Scrtfecltiguitg«juftanb ju fefeen, ertlärt

Sajalne: et feabe ble allgemeinen Sefefele ettfecllt, pefe aber mit
ben SDctatf« nfefet bcfajäftigt. SDfe Unterbtecfeung ber Benimmt!»

fatfontn, befeauptet er, feabe tic Solljlefeung feiner Sefefele fein»

pdjtlfcfe bet Serprosfantirung unmögtidj gemadjt.

Sluf bfe grage, wie er »on ben Grcigniffcn bc« 4. September

Äenntnifj erfealten, unb warum cr In feinem Sageêbcfefet an bie

Sruppen »on ber Sertfeeibigung ber fojialcn Drbnung gegen blc

fcfetedjtcn Seibcnfdjaftcn gefproefeen, erwtbert Sajafne : er fei über«

jeugt gewefen, baf) bie Slnnee jur Sluftccfetfealtung ber Drbnung
berufen werben bürfte, unb naefe ber Semcvfung be« Sräßbenten,

ba-f) ju jener Seit tie Drbnung nidjt gefäfetbet gewefen fei. ertlärt

Sajalne: ber 4. ©cptember an unb füt pefe fei fdjen eine fetn*

längticfee Störung ber Drbnung gewefen. ©r gefiefet übrigen«,

bap er bamal« ben feft-en öntfdjfufj gefaßt feattc, feine SDemlfpon

einjureiefeen.

Sluf ble Scmetfung bc« SJkäpbcnten, baß Sajaine, al« er pd)

mit Srfnj grfebria) Äarl tn Serbinbung fefete um über ben

©tanb ber SDinge In granlreicfe Sfttêlunft ju erfealten, blcSRtlitSt»

regtement« »ertefet feabe, erwfberte ber Slrtgeftagte : et feabe ge»

glaubt, bafj, ba bfe SRegierung geäntert, alle anbevn Sebingungen
audj geänbert fefen. Sefragt, ob cr nidjt »orauêgcfefeen feätte, bafj
ber geinb bie »on Ibm »erlangten Sluetünfte in einer ifem mög»

licfefl »ottfeeftluften gorm barftellcn würbe, erwtbcrte er: „Son
bergtefdjen SDîittfecItungcn feält man, wat man für gut befinbet."

SDer Stäfibent fommt entliefe auf blc Unterfeanblungen mit
SRégnier ju fprcdjen. Spaine befeauptet, festerer feabe Pd) al«

SIbgcfanbtcn tc« äaifer« anmelbcn faffen, feabe ifem aber barauf
etflärt, cr femme Im SRamcn ber Äaiferin. ©r feätte feine Soll»

madjt »orgelegt, blo« eine Sfeotegrapfefe be« falfertlcfecn Srinjcn
mit wenigen Sffiortcn »on ber §anb beäfelben. Sajafne teugnet,

SRégnier Äenntnifj »on feiner Äorrcfponbcnj mit Stinj grfcbrldj
fiart gegeben unb benfelben befragt jtt feaben, ob Sreußen blc

neue SRegierung in granfreiefe anerfenne. ©r geftefet, bag SRéj»

nier ifem efnen S«ß mit ber Unterfdjrlft Sf«mard'« »orgejefgt
feabe, unb befennt, tafj et felbfi, Sajafne, auf ba« Scrtattgen
SRégnfer'«, feine eigene Unterfdjrlft auf bfe Sfeotograpfete bc«

falferllcfecn Srinjen gefdjrlcben feabe.

SDer Stäffbent: £at benn ber 5kß Slêmard'« ©Ic
nidjt In« Alare gefegt über ben ©fearaftet ber SDtiffton, »en ber

SRégnier pd) für beauftragt auegab, unb baben ©tc niefet befütdV

tet, bafi baburefe, (nbetn ©le Sfete eigene Unterfdjrlft feergaben,

bfe SKfttfecilungen, tic ©le SRégnfer gemadjt unb beten Slutfecn»

tlcftät fût ben gclttb ba« gröfjte ©ewiefet fealte, eine weit grófjere

Scbeutung cvfeiclten?

SDer Sin g ef tagte: „ÎJtefe: ©ebanfe ifl mir niefet ge-

tommen."
SDet Slngcflagte leugnet fetnet, bafj et SRégnfet anoertraut

feätte, er feabe nur noefe Seben«mittel bi« jum 18. Dflcber. ©r
befennt, bafi, auf Scrlangcn SRégnier'« entweber ben SfÄarfcfeall

Ganrebert ober ben ©enetat Soutbafl mft (fem nadj Jpaftlng«

abreifen ju laffen, er SRégnfer »erfproefeen, ffen ben beiben ©enerälen

»orjupcUen unb biefen ble ©ntfdjclbung ju überlaffen, ob obet ntdjt
Pe ifen begleiten wollten.

Sluf biegtage, wclcfeeê SRefultat er pd) »on einer foldjen SWffPon

»erfproefeen feabe, erwibert bet Slttgeftagtc, et feabe geglaubt, pdj

Im Sntctcffe ter Slrmee mit ber Äaiferin fu Serbinbung fefeen

ju muffen.

SDet S r à f l b e n t : Sffiaren ©le ber SWefnung, baß ©eneral

Sourbaff, narfebem et elnmat SRefe »erfajfcn, bafeln jurüdfefereu
nürbe?

Sajalne: 3d) feätte feine Scrpdjerung fefetübet ; fdj

glaubte jebed), baß cr jurüdteferen würbe.

SDet Stäffbent: Jpatten ©le »erfudjt, pefe »en bem tnög<

tfdjen SRefultat btefer SRifpen gtedjenfdjaft abjulegen?

Sajalne-. 3d) geftefee aufrlcfeifg, baß (d) an efn ©in»er=

päntniß jwlfsjcn ber bcutfdjen SRegierung unb ber Äafferln-SHegentfn

glaubte, ju beut Stv'cd elncê Sßaffenftitlflanbe«.

17. Dftober. — SDer Stäpbent beê Ätlcgägettdjt« wftb immer

bringenber, um au« btm Slngellagten ©rflärungen übet feine

Siane, feine Slbpcfeten, feine Sewcggrünbe feerau«jubt(ngen. Sffia«

felerüber au« ber fecutigen ©ffeung jiemlidj bcullidj beroorjugefeen

fdjeint, tfi, baß Sajaine bfe SRegierung »om 4. ©eptembet nidjt
anetfennen wollte nnb baß cr feine Sefefel« nfefet au« Soute

(»on ber pro». SRegierung), fonbetn auê Rafting« (»on ber ©r»

Äaiferin) erwartete.

Seim Seginne bc« SerfeörS wirb Sajaine gefragt, ob. außer

feinen beiben SDepefdjcn »cm 15. ©cptember unb 21. Dftober

er nfefet« weitere« »erfudjt feabe, um pd) mit ber SRegierung ber

SRationaloertfedbigung tn Serbinbung ju fefeen. SDer Slngeffagte

antwortet, et fea'oe ju »erfcfelcbencn SÄaten Seute, bfe Pefe baju
erboten, au«gefan*ct, um entweber In Satl« ober in Sour« über

bie Sage in ÜRcfe Sluêfunft ju geben, ©r fann jcbodj bit Scute,

blc er auêgefanbt feaben will, nidjt bejeldjnen unb fagt aucfe fonfì
nlcfetê »on ten SnP-cuftionen, blc et benfelben ettfecllt.

3jn Sejug auf bie Slbrclfe Sourbafi'« wirb er gefragt, *b er

ben ©encrat beauftragt feabe, bet SDelcgatien in Sout« Serldjt
abjuftatten, fobalb er auf neutralem ©eblet angelangt fefn werbe.

Sajaine antwortet: »SRefn, ba« fonnte fd) nfdjt tfeun; Sourbati

begab pefe jur Äaiferin. 3« bfefem Slugenbfide feätte td) mit ber

SRegierung ber nationalen Sertfeeibigung nfefet« ju fdjaffen. Sffiir

¦
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Eê ergibt stch aus den Listen, daß die Infanterie diejenige

Waffe tst, welchc am meiste» gelitte» hat. Dann folgcn mit bei-

nahe gleichen Verlusten Artillcric, Generalität und Gcncralstab,
cndlich das Gcnic uno an letzter Stelle die Kavallerie.

— Der P r oz e ß B a z a i n e hat am 10. Abends neun Uhr
in Trianon seinen Abschluß gefunden. Das Kriegsgericht hat den

Marschall Bazaine mit Einstimmigkeit für schuldig erklärt, am
23. Oktober 187« die Kapitulation »on Metz abgeschlossen zu
baben, auf Grund derer die Armce dic Waffen strecken mußte;
ferner nicht Allcs gethan zu habcn, waS ihm in dicscm Fallt
Ehre uud Pflicht vorschrieb; das Kriegsgericht haj ihn in Folge
dtl'scr Erkenntniß zum Tode und zur Degradation »erurtheilt.

In Folgc dicscs Todcêurtheils haben alle Mitglieder de« Kriegsgerichts

cincn Rekurs auf Begnadigung untirzcichnet. Der Herzog
vcn-Aumale hat sich sofort zum MarschallPrästdentcn Mac Mahon
bcgcbcn und ihm dcnsclbcn vorgelegt. Der Präsident hat am 12.
die Todesstrafe in cine 20jährige Haft umgewandelt, dic

Degradation jedoch bctbchalten, ohne dieselbe an eine schimpfliche

Formalität zu knüpfen.

Bazaine hatte ebensowohl auf eine Revision des Prozesses als
auf ein Begnadigungsgesuch verzichtet.

Verschiedenes.
Der Prozeß Bazaine.

vm.
IS. Oktober. — Das Verhör bezieht sich im Anfang auf die

KriegSopcrationen in der Nähe ron Meß, »om 19. August an

bis zum 1, September. Es geht daraus nicht« hervor, was nicht

schon bekannt wäre. Bazainc bleibt seiner lakonischen Antwort«-
méthode getreu: „Ich erinnere mich der Sache nicht; die Sache

ging diesen oder jenen an; eê fcheint, daß meine Befehle nicht

pünktlich vollzogen wordcn sind; eê war mir gcboten, nichts auf
daê Spiel zu setzen, u. dergl. l». Bei Gelegenheit der Depcschc

vom 29. August, die der Oberst Turnicr aus Thionville sandte,

um das Herbeikommen Douay'S und Mac Mahon'S anzumeldcn,
erwiderte Bazaine auf etne Frage des Präsidenten, er babe tie
Anstalten zu eincr offensiven Bewegung abbestellt, well die Folgen
einer Schlacht ihn nach dem Norden hätten werfen können und

cr vorerst sich über die Hülssquellen in Thionville und in Toul
hätte erkundigen müssen.

Betreffs der Depesche vom 23. August, die Bazaine erst am
30. erhalten zu haben behauptet, frägt ihn der Präsident an, ob

der lleberbringer derselben thm nicht AusZunft über den Marsch

Mac Mahon's und die Stellungen der feindlichcn Armee gegeben

habe. Bazaine antwortet: „Es ist möglich, daß ich dergleichen

Mittheilungen nicht sehr in Ächt gcnommen habe." Auf dic

Frage, warum er nach den Gcfechten «vm 30. August und

1. September seine Truppen wicder nach Mctz geschickt habc,

antwortet er, cr habe sich von Mctz »icht entfernen und sich selbst

nicht tn Gcfahr setzen wolle», Jn Bezug auf die getroffenen

Anstalten, um Metz in Verthcidigungêzustand zu fctzcn, erklärt

Bazaine: er habe die allgemcinen Befehle ertheilt, sich aber mit
dcn Details nicht beschäftigt. Die Unterbrechung der Kommunikationen,

behauptet er, habe die Vollziehung seiner Befehle

hinsichtlich der Verproviantirung unmöglich gemacht.

Auf dic Frage, wie er »on den Ereignissen dcS 4. Scptcmbcr

Kcnntniß erhalten, und warum cr in seinem Tagesbefehl an die

Truppen von der Vcrthcidigung dcr sozialcn Ordnung gegcn die

schlechten Leidenschaften gesprochen, erwidert Bazaine: er sci

überzeugt gewesen, daß die Armee zur Aufrechthaltung der Ordnung
berufen wcrden dürfte, und nach der Bemerkung des Präsidenten,

daß zu jener Zeit die Ordnung «icht gefährdet gcwcsen sei. erklärt

Bazaine: dcr 4. September an und für sich sei schon eine

hinlängliche Störung dcr Ordnung gewesen. Er gesteht übrigens,

daß er damals den festen Entschluß gefaßt hatte, scine Demission

einzureichen.

Auf die Bemerkung dcS Präsidenten, daß Bazaine, als er sich

mit Prinz Friedrich Karl in Verbindung setzte, um über den

Stand der Dinge in Frankreich Auskunft zu erhalten, dieMtlitär-
reglcmentS verletzt habe, erwiderte dcr Angeklagte: er habe ge¬

glaubt, daß, da die Regierung geändert, alle andern Bedingungen
auch geändert fcicn. Befragt, ob cr nicht vorausgcsehen hätte, daß

der Feind dic von ihm »erlangten Auskünfte in einer ihm möglichst

vortheilhaftcn Form darstellen würde, erwiderte er: „Von
dergleichen Mittheilungen hält man, wa« man für gut befindet,"

Der Präsident kommt entllch auf dic Unterhandlungen mit
Rögnier zu sprechen. Bazaine behauptet, letzterer habe stch als

Abgesandten ccê Kaisers anmelden lasse», habe ihm aber darauf
ciklärt, er komme im Namcn dcr Kaiserin. Er hätte keine

Vollmacht vorgelegt, blos eine Photographie des kaiserlichen Prinzen
mit wcnigcn Wortcn von der Hand desselben. Bazaine leugnet,

Regnicr Kenntniß «on seiner Korrespondenz mit Prinz Friedrich
Karl gcgcbcn und denselben befragt zn haben, ob Preußen die

neue Regierung in Frankreich anerkenne. Er gesteht, daß Renier

ihm einen Paß mit der Unterschrift Bismarck's vorgezeigt

habe, und bekennt, daß cr selbst, Bazaine, auf das Verlangen
Râgnier'ê, scine eigene Unterschrift auf die Photographie des

kaiserlichen Prinzen geschrieben habe.

Der Präsident: Hat denn der Paß Bismarck'« Sic
nicht ins Klare gesetzt über den Charakter der Mission, von der

RSznier sich für bcauftragt ausgab, und haben Sie nicht befürchtet,

daß dadurch, indcm Sie Ihre eigene Unterschrift hergaben,

die Mittheilungen, dic Sie Régnier gcmacht und deren Authenticität

für dcn Fcind das größte Gewicht hatte, eine wcit größere

Bedeutung erhielten?

Der A n g e klagte : „Diese: Gedanke ist mir nicht

gekommen."

Der Angcklagte leugnet ferner, daß er Régnier anvertraut
hätte, er habe nur noch Lcbcnsmittcl bis zum 18. Oktober. Er
bckcnnt, daß, auf Verlangen Rögnicr'S entweder den Marschall
Canrobert oder den General Bourbaki mit ihm nach Hastings

abreisen zu lassen, er Rögnter versprochen, ihn den beiden Generälen

vorzustellen und diesen die Entscheidung zu überlassen, ob oder nicht

sie ihn begleiten wollten.

Auf dic Fi agc, welches Resultat er sich von eincr solchen Mission

versprochen habe, erwidert dcr Angeklagte, er habe geglaubt, sich

im Interesse der Armee mit der Kaiserin in Verbindung setzen

z» müssen.

Dcr Präsident: Ware» Sie der Meinung, daß General

Bourbaki, nachdem er einmal Metz verlasscn, dahin zurückkehre»

uürde?

Bazaine: Ich hatte kcine Versicherung hierüber; ich

glaubte jedoch, daß cr zurückkehren würde.

Der Präsident: Hatten Sie versucht, sich von dem

möglichen Resultat dieser Mission Rechenschaft abzulegen?

Bazaine: Ich gestehe aufrichtig, daß ich an ein

Einverständniß zwischcn dcr deutschen Regierung und der Kaiserin-Regentin

glaubte, zu dcm Zwcck eines Waffenstillstandes.

17. Oktobcr. — Der Präsident des Kriegsgerichts wird immcr

dringender, um aus dcm Angeklagten Erklärungen über seine

Pläne, seine Absichten, scine Beweggründe herauszubringen. Was

hierüber aus der hcutigen Sitzung zicmlich deutlich hervorzugehen

scheint, tst, daß Bazaine die Regierung vvm 4. September nicht

ancrkcnncn wolltc nnd daß er seine Befehle nicht aus Tours

(von dcr pro». Regierung), sondern aus Hastings (»on der Er-
Kaiserin) erwartete.

Beim Beginne dcS Verhörs wird Bazaine gefragt, ob, außer

seinen beiden Dcxeschcu »om 15. Septcmber und 21. Oktober

er nichts weiteres »crsucht habe, um sich mit der Regierung der

Nalionalverthcidigung in Verbindung zu setzen. Der Angeklagte

antwortet, er habe zu verschiedenen Malen Leute, die sich dazu

erboten, ausgesandt um entweder in Paris odcr in TourS über

die Lage in Mctz Auskunft zu geben. Er kann jcdoch die Lcutc,

dic cr auSgescmdt haben will, nicht bezeichnen und sagt auch sonst

nichts von ren Instruktionen, die er denselben ertheilt.

In Bezug auf dic Abreise Bourbaki's wird er gefragt, vb er

den General beaustragt habe, der Delegation in Tours Bericht

abzustatten, sobald er auf ncutralem Gebiet angelangt sein werdc.

Bazaine antwortct: »Nein, das konnte ich nicht thun; Bourbaki

begab sich zur Kaiserin. Jn diesem Augenblicke hatte ich mit der

Regierung der nationalen Vertheidigung ntcht« zu schaffen. Wir
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